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2. Bilanzansatz:  S. 103      (Colbe  S. 130..134)

Wenn MU KapGesellschaft und TU PersonenGesellschaft, dann muss im KA das TU wie eine KapGesellschaft behandelt werden.

_________________

Ansatzwahlrechte: S. 104

Colbe: Es besteht n.h.M. für den EA und damit für den KA keine Pflicht bei mehreren gleichen Sachverhalten die Ansatzwahlrechte zu einem Zeitpunkt einheitlich und im Zeitablauf bei Auftreten neuer gleicher Sachverhalte stetig auszuüben. Ist allerdings ein Ansatz für einen Vorgang einmal gewählt, so gilt der Grundsatz der Bewertungsstetigkeit.

(Colbe S. 134)

Bewertungsmethoden: S. 105

Es sind alle Positionen des JA gemäß der im EA des MU angewendeten Methoden einheitlich zu bewerten.

(Colbe: S. 134-138  evtl. 142)

Sachverhalte sind im Hinblick auf ihre Bewertung als gleich anzusehen, wenn Art oder Funktionsgleiche VG und Schulden unter gleichen wertbestimmenden Bedingungen zu bewerten sind.

Es geht nicht um den Wertansatz, sondern um die Methoden der Bewertung.

Bsp. So sind auf gleiche Gegenstände des AV, die in gleicher Weise unter gleichen Bedingungen eingesetzt werden, gleiche Abschreibungsmethoden anzuwenden, auch wenn die Anschaffungspreise unterschiedlich sind.

( das Selbe bei HK

§ 153 (4) HGB für Kapitalgesellschaften nicht zugelassen.

( grundsätzlich die Bewertungsmethoden, die im EA des MU tatsächlich angewandt wurden. Wahlrechte können aber neu angewandt werden.

Ausnahmen: S. 143-145 Busse von Colbe

Auswirkungen auf GuV des Konzerns:

Die Anpassung von Bilanzansatz und Bewertung in der HB2 für KA wirkt im Rahmen der Erstkonsolidierung eines TU grundsätzlich erfolgsneutral. D.h. es wird zum Zeitpunkt des Erwerbs ohne Auswirkung auf das Ergebnis in der HB2 vorgenommen.

Die Anpassung ist im Rahmen der Folgekonsolidierung entweder erfolgswirksam, soweit sie das laufende Geschäftsjahr betrifft oder erfolgsneutral, sofern sie vorangegangene Geschäftsjahre betrifft, vorzunehmen.

System der Vereinheitlichung der Bewertung S. 107

Beispiel 1.  S. 108

Beispiel 3.  S. 111
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*die Differenz (60) ist bereits im Vorjahr (oder noch früher) ergebniswirksam geworden.

Folge: EK (GRL) 60   an   SAV 60

           SAV 10            an    Abschr.  10   (das ist jetzt erfolgswirksam)

Im KA01 ist die Korrektur auf den Anschaffungspreis bereits vorgenommen worden. Da in den Folgejahren wieder vom EA ausgegangen wird, ist diese Korrektur nur noch erfolgsneutral zu handhaben. (da sonst Doppelwirkung)

Folglich ist in 02 nur die überhöhte Abschreibung erfolgswirksam zu handhaben.

IV. Währungsumrechnung   ( Coenenberg S. 540ff    Colbe S. 157-189 )

1. Grundlagen

S. 112

Lokale Theorie: TU, die im Ausland relativ selbstständig im Ausland operieren werden nach ihrer eigenen Landeswährung bewertet.

Relativ unselbständige TU nach der Einheitstheorie praktisch in der Währung ihrer MU.

( Ausländische EA müssen vor Einbeziehung in dt. KA an deutsche GoB angepasst  

     werden.

Der Fiktion der einheitlichen Währungs – und Rechtsordnung entspricht für die Umrechnung der EA ausländischer KonzernUN in EUR, der Konsolidierungsgrundsatz der Äquivalenz.

Danach ist der ausländische Abschluss so umzurechnen, dass die Zahlen des umgerechneten Abschlusses analog zu denen eines unmittelbar in EUR aufgestellten Abschlusses interpretiert werden können.

Ist die Rechnungslegungsäquivalenz gewahrt, dann kommt dem internationalen KA prinzipiell die gleiche Aussagefähigkeit zu, wie dem EA eines einbezogenen UN.

Umrechnungsdifferenzen ergeben sich aus der Anwendung differenzierter Wechselkurse.

Die bilaterale Umrechnungsdifferenz führt bei Wahrung der Rechnungslegungsäquivalenz zu einer entsprechenden Erhöhung bzw. Minderung des EK. Unterschiedbeträge, die aus der Anwendung unterschiedlicher Wechselkurse in der GuV resultieren, sind bei Wahrung der Rechnungslegungsäquivalenz ein natürlicher Bestandteil des Konzernerfolgs.

3 Problemkreise:

1. Welche Umrechnungskurse?

2. Welche Umrechungsmethoden?

3. Wie sind mögliche Umrechnungsdifferenzen zu behandeln?

Bsp. Kauf eines Grundstücks einer ausl. TU:

EUR              (          Fremdwährung (FW)                      EUR/FW

10Mio EUR                                                                               1:1

1:1 Folge: 10Mio EUR im KA

0,5:1 Folge: 5Mio EUR im KA

Dieses ist aber eine Verletzung des Fixwertprinzips.

2:1 Folge:  20Mio EUR im KA

stets eine Verletzung des Realisationsprinzips und widerspricht dem Anschaffungswertprinzip.

Denn es entstünde ein unrealisierter Gewninn/Verlust!

Wechselkurse:  S. 164-170 (Colbe)

                         S. 112

Kurse:   historischer Kurs: Wechselkurs zum Zeitpunkt der 

              Anschaffung/Herstellung/Entstehung des Wertes, längstens aber zum Zeitpunkt der 

              Entstehung des MU-TU-Verhältnisses.

              Stichtags(=Tages) –Kurs: Wechselkurs am Stichtag des KA

              Durchschnittskurs: gewichteter/ungewichteter Monats/Jahres-Durchschn.Kurs

2.  Umrechnungsmethoden:  Colbe S. 159-163

2.1 Grundüberlegungen

2 Varianten der Umrechnung

a. alles umrechnen mit Tageskursen am Bilanzstichtag. (reine Stichtagsmethode)

Folge: Bilanzrelationen bleiben unverändert

b. Umrechnung mit irgendwie differenzierten Kursen, d.h. es erfolgt ein  

      Bewertungsvorgang. 

      b.a.) modifizierte Stichtagskursmethode (SKM) die EK zum hist. Kurs bewertet, den 

              Rest zum Tageskurs und GuV-Positionen zu unterschiedlichen Kursen.

      b.b.) Umrechnung nach dem Zeitbezug (ZBM)

              die Bilanzpositionen werden mit Kurs zum Zeitpunkt der Handhabung bewertet.

              d.h. VG zum Zeitpunkt der Anschaffung, Geld zum Zeitpunkt des Eingangs…

      b.c.) funktionale Methode=Konzept der funktionalen Währung (=lokale Theorie)

      b.d.) Umrechnung nach dem Äquivalenzprinzip, d.h. Zeitbezugsmethode + 

              Durchführung eines Höchstwerttests (Passiva) & eines Niederstwerttests (Aktiva)
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